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People 4 Soil Kampagne 

Die Kampagne People 4 Soil widmet sich unseren Böden, dem Erhalt der Bodenfruchtbarkeit und der 
Zukunft unseres Ernährungssystems, weil ohne Boden keine Essensproduktion stattfinden kann.  

Was ist People 4 Soil  

αtŜƻǇƭŜ п {ƻƛƭά ƛǎǘ Ŝƛƴ ŦǊŜƛŜǎ ǳƴŘ ƻŦŦŜƴŜǎ bŜǘȊǿŜǊƪ Ǿƻƴ ŜǳǊƻǇŅƛǎŎƘŜƴ bDhǎΣ CƻǊǎŎƘǳƴƎǎƛƴǎǘƛǘǳǘŜƴΣ 
.ŀǳŜǊƴǾŜǊōŅƴŘŜƴ ǳƴŘ ¦ƳǿŜƭǘǎŎƘǳǘȊƎǊǳǇǇŜƴΦ αώ5ƛŜǎŜǎ bŜǘȊǿŜǊƪϐ ǿƛƭƭ 5ǊǳŎƪ ŀǳŦ ŘƛŜ ŜǳǊƻǇŅƛǎŎƘŜƴ 
Institutionen ausüben, damit spezifische Gesetze für den Bodenschutz eingeführt werden, so dass 
Regelungen für alle EU-aƛǘƎƭƛŜŘǎǘŀŀǘŜƴ ŦŜǎǘƎŜǎŜǘȊǘ ǿŜǊŘŜƴ ǳƴŘ ōŜǊǸŎƪǎƛŎƘǘƛƎǘ ǿŜǊŘŜƴ ƳǸǎǎŜƴάΦ  

 

Warum   

Unsere Böden stehen weltweit großen Herausforderungen gegenüber:  Erosion, Versiegelung, Verlust an 
organischer Substanz und an Artenvielfalt sowie Verseuchung. Die Ressource Boden ist aber nicht 
erneuerbar: 1 cm fruchtbarer Boden entsteht in 200 bis 2000 Jahren (mehr Infos im Boden-Killer-Fakten-
Infoblatt). Die People 4 Soil Kampagne hat sich verschiedene Ziele gesetzt:  

¶ Anerkennung des Bodens als gemeinsames Gut, das auf EU-Ebene geschützt werden muss, da 
Böden die maßgeblichen Vorteile im Zusammenhang mit dem menschlichen Wohlergehen und der 
ökologischen Widerstandsfähigkeit bieten  

¶ Entwicklung eines ǎǇŜȊƛŦƛǎŎƘŜƴ ǳƴŘ ǾŜǊǇŦƭƛŎƘǘŜƴŘŜƴ wŜŎƘǘǎǊŀƘƳŜƴǎ ώΧϐ  

¶ Angemessene Erfassung und Senkung von Treibhausgasemissionen aus der Land- und 
Forstwirtschaft. 

 

Wie  

Wenn 1 Million Unterschriften, davon eine Mindestanzahl in mindestens sieben EU-Mitgliedstaaten, bis 
Ende September 2017 zusammenkommen, ist die EU Kommission verpflichtet, im Rahmen der 
Europäischen Bürgerinitiative die Organisatoren von People4Soil anzuhören und ihnen formell zu 
antworten, welche Maßnahmen zum Bodenschutz zu ergreifen sind. 

 

 

https://www.people4soil.eu/de
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Tipps und Tricks für das Unterschriften Sammeln  

 

Ihr wollt Unterschriften für die People 4 Soil Kampagne sammeln? Hier ein paar Tipps und Tricks was zu 
bedenken und vorbereiten ist.  

 

Ort und Aktions-Choreografie   
 

Überlegt, wo ihr am besten Unterschriften sammeln könnt: in der Uni, in der Mensa, in einer 
Fußgängerzone im Stadtzentrum oder auf dem Markt: es gibt viele Möglichkeiten. Überlegt euch, wo ihr am 
meisten Leute erreichen könnt.  

 
Vielleicht könnt ihr auch die Unterschriften bei einer schon geplanten Veranstaltung sammeln (Festival, 
Schnippeldisko usw.). Klärt im Voraus mit den Organisatoren, ob es in Ordnung ist, Unterschriften für die 
Kampagne zu sammeln.  

 
Überlegt Euch dann, wie ihr auftreten wollt. Wie könnt ihr am besten auf Euch aufmerksam machen: Seid 
ihr thematisch verkleidet? Wollt ihr etwas verteilen, z.B. Gläser mit Boden und Saatgut? Bereitet ihr eine 
kleine Straßen-Theater Szene vor? Wollt ihr Musik spielen?  

 

Requisiten und Material  

 
Druckt die Unterschriftenlisten aus. Denkt dabei daran, dass nur 3 Personen pro DIN A4 Blatt 
unterschreiben dürfen. Also nehmt ausreichend Listen mit. Die Unterschriftenlisten für Deutschland findet 
ihr Online Hier. Am besten ist es, ein Musterblatt vorzubereiten. Ihr findet ein Beispiel am Ende des 
Dokuments.  
 
Denkt daran, ausreichend Kugelschreiber und vielleicht kleine (Klemm-)Bretter als Unterlage mitzunehmen, 
damit die Leute bequem unterschreiben können. 

 
Plant eine Mappe/einen Ordner oder irgendwas, um die ausgefüllten Unterschriftenblätter zu sammeln.  

 
Falls ihr draußen seid und einen Tisch haben wollt (siehe Details zur Anmeldung weiter), überlegt Euch, ob 
ihr einen Regenschutz braucht (vor allem für die Papiersachen): Eine Plane, ein paar Steine zur Befestigung 
sind oft sehr hilfreich. 
 
Tee oder Wasser je nach Jahreszeit und ein paar Snacks für Euch und die Helfer.  

 
Macht eine Liste mit den spezifischen Requisiten, die ihr für euren Auftritt braucht. 

 

Aktion anmelden 

 
Es ist wichtig zu wissen, ob der Ort, wo ihr die Unterschriftensammlung organisieren wollt, ein 
Privatgelände (Unigelände, meistens Supermarktparkplätze und Indoor-Galerien, manche größeren 
Einkaufszentren mit Innen und Außenbereichen usw.) oder ein öffentliches Gelände ist, das der Stadt 
gehört. 

https://drive.google.com/file/d/0B4Yr47bijFX-LTFwSzUxZTVEazg/view
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Privates Gelände 

 
Lƴ ŘŜƳ CŀƭƭΣ ǎƻƭƭǘŜǘ ƛƘǊ Ƴƛǘ ŘŜƴ ±ŜǊŀƴǘǿƻǊǘƭƛŎƘŜƴ ό[ŜƛǘǳƴƎΣ .ŜǎƛǘȊŜǊΧύ ǎǇǊŜŎƘŜƴ ǳƴŘ 9ǳŎƘ ŜƛƴŜ ǎŎƘǊƛŦǘƭƛŎƘŜ 
Genehmigung einholen.  

 

Öffentliches Gelände 

 
Wir haben in Deutschland das Grundrecht auf Meinungs- und Demonstrationsfreiheit. Deshalb muss solch 
eine Aktion nicht genehmigt werden - aber angemeldet werden muss sie. Sie muss spätestens 48 Stunden 
vor der ersten Ankündigung des Termins angemeldet werden (z.B. bevor ihr die erste Pressemitteilung 
verschickt). Das geht ganz einfach. 

 
Die Anmeldung erfolgt schriftlich, je nach Bundesland bei Polizei oder Ordnungsamt. Ein Anruf im Rathaus 
ƪƭŅǊǘ ŘƛŜ ½ǳǎǘŅƴŘƛƎƪŜƛǘΦ Lƴ ƛƳƳŜǊ ƳŜƘǊ ƎǊǀǖŜǊŜƴ {ǘŅŘǘŜƴ Ǝƛōǘ Ŝǎ άLƴǘŜǊƴŜǘǿŀŎƘŜƴέ ŘŜǊ tƻƭƛȊŜƛΣ ǿƻ ǇŜǊ 
Online-Formular bequem eine Anmeldung zu machen ist. 

 
Was müsst ihr alles angeben? 

 
ω Uhrzeit und Dauer der Aktion 

ω welche Requisiten (z.B. Mülltonne) Ihr einsetzt 

ω ob Ihr Fahrzeuge dabei habt, 

ω ob Ihr Flyer verteilt 
ω einen Lautsprecher / ein Megaphon benutzt 

ω Kundgebung, Demonstration oder beides? 

 
Die Aktion gilt als Kundgebung, wenn Ihr bei der Aktion an einem Ort bleibt, also statisch seid, eine 
Demonstration (u.U. mit Kundgebung) ist es, wenn Ihr durch die Stadt/Fußgängerzone laufen wollt. Beides 
ist kostenlos anzumelden. Wenn ihr einen Infostand anmelden wollt, kann die Stadt Gebühren verlangen, 
ŀƳ .ŜǎǘŜƴ ƳŜƭŘŜǘ ƛƘǊ ŘƛŜ !ƪǘƛƻƴ ŀƭǎ αYǳƴŘƎŜōǳƴƎά Ƴƛǘ ŘŜƳ ¢ƛǎŎƘ ŀƭǎ ΰYǳƴŘƎŜōǳƴƎǎƳƛǘǘŜƭΩ ŀƴΦ   

 
Der/die AnmelderIn muss: 
 
- volljährig sein 
- bei der Aktion dabei sein. 

- AnsprechpartnerIn für die Polizei während der Aktion sein. 

 
Am Besten meldet Ihr auch gleich ein/e StellvertreterIn mit als Versammlungsleitung an, falls der/die 
AnmelderIn am Tag der Aktion verhindert ist.  

 
.Ŝƛ ƎǊǀǖŜǊŜƴ !ƪǘƛƻƴŜƴ ǿŜǊŘŜƴ ƳŀƴŎƘƳŀƭ ŀǳŎƘ άhǊŘƴŜǊLƴƴŜƴέ ǾŜǊƭŀƴƎǘΣ ŘƛŜ ƳǸǎǎŜƴ ŀōŜǊ ƴƛŎƘǘ ǾƻǊƘŜǊ 
ōŜƴŀƴƴǘ ǿŜǊŘŜƴΣ ǎƻƴŘŜǊƴ Řŀƴƴ ǾƻǊ hǊǘ Ƴƛǘ ŜƛƴŜǊ !ǊƳōƛƴŘŜ Ƴƛǘ ŘŜǊ !ǳŦǎŎƘǊƛŦǘ άhǊŘƴŜǊέ ŀǳǎƎŜǎǘŀǘǘŜǘ 
werden und helfen, dass die Gruppe z.B. auf der richtigen Straßenseite bleibt.  

 

Presse und Öffentlichkeitsarbeit 

 
Sollte die Presse über eure Aktion berichten, wird die Wirkung viel größer. Dadurch erreicht ihr noch mehr 
Menschen, die Euch am Tag der Aktion nicht begegnet sind, die aber dann Online vielleicht die Kampagne 
unterschreiben werden.  
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Schreibt eine Presseeinladung und verschickt sie spätestens eine Woche vor der Aktion an Eure lokalen 
Medien. Wenn Ihr noch keinen Presseverteiler habt, überlegt, welche Zeitungen es in Eurer Stadt gibt und 
ǎǳŎƘǘ ƛƳ LƴǘŜǊƴŜǘ ƴŀŎƘ άLƳǇǊŜǎǎǳƳέ ŘŜǊ aŜŘƛŜƴΦ 5ŀǎǎŜƭōŜ Ǝƛƭǘ ŦǸǊ lokale Radio- und TV Sender. Bei etwas 
größeren Zeitungen ist im Internet manchmal nur die Online-Redaktion aufgeführt. Die beste Lösung: Beim 
nächsten Zeitungskiosk die Zeitung aufschlagen und dort das Impressum suchen. Ihr könnt euch sonst auch 
direkt telefonisch an die Lokalredaktion wenden und nach dem passenden Ansprechpartner fragen.  

 

In der Presseeinladung soll auf einen Blick deutlich werden, wer Absender der Aktion ist, worum es geht, 
wann und wo ihr die Aktion organisiert, und wie der Ablauf ist. Ein Beispiel findet ihr am Ende des 
Dokuments. Legt auch schon fest, wer die Ansprechperson für die Presse während der Aktion sein wird.  

 
Überlegt Euch vor der Aktion nochmal, wie Ihr Euer Anliegen in wenigen Sätzen beschreiben könnt und was 
Euch besondeǊǎ ǿƛŎƘǘƛƎ ƛǎǘΦ 9ƛƴ ǇŀŀǊ ΰYƛƭƭŜǊΩ-Fakten, um Euch dabei zu unterstützen, findet ihr am Ende des  

Dokuments. 
 
Bittet die Journalisten um ihre Kontaktdetails, bzw. bittet die auch Euch die Fotos und Links zum Artikel zu 
schicken, so dass ihr die Berichte auch bewerben könnt.  
 
Denkt dran, selber Fotos bei der Aktion zu machen, damit könnt ihr und wir dann auf den Social Medien 
Kanälen für die Kampagne werben. Es lohnt sich, jemand dabei zu haben, der gut fotografieren kann.  

 
Ihr müsst Euch nicht so viel Mühe machen, aber es funktioniert im Allgemeinen sehr gut, wenn Ihr den 
Journalisten, die zur Aktion kommen, eine ausgedruckte Presseeinladung in die Hand drückt. Das hilft 
ihnen, Namen und Kampagne richtig zu schreiben und sie freuen sich, dass sie weniger Zeit für den Artikel 
brauchen. 
 
Wenn ihr mögt, könnt Ihr nach der Aktion eine Pressemitteilung per E-Mail an die Redaktionen verschicken, 
auch an die, die sich trotz Einladung nicht blicken ließen. Wenn Ihr Fotos habt, weist darauf hin und bietet 
an, sie weiter zu leiten (aber nicht unaufgefordert senden, das nervt die JournalistInnen mit ihren vollen 
Mailboxen). Ein Beispiel findet ihr am Ende der Anleitung.  

Was passiert dann mit den Unterschriften? 

 
Schickt die Unterschriften per Post an der Stiftung Ökologie & Landbau (SÖL), Weinstrasse Süd 51, D-67098 
Bad Dürkheim (Deutschland) zurück.  

 
 
 
 
Text : Slow Food Youth Deutschland, Leere Tonne Kampagne 

Bild : Julia Salomon 
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Zwei Muster für Eure Aktion: 1. Presseeinladung vor der Aktion, 2. Pressemitteilung nach der Aktion 

gelb markiert: Die Stellen, die Ihr vor Ort anpassen müsst, um die Texte zu verwenden 

Presseeinladung 

zu: 

Hier müssen die Informationen zu Datum, Ort, Zeit, Absender/Organisator und Anlass folgenden (in Fett 

gedruckt und auf einen Blick erkenntlich) 

Aktionsgruppe XY 

Musterstadt 

Datum (des Versandtages, gut sind 7-4 Tage vor der Aktion) 

Einladung zum XX.12.2015 

Sehr geehrte Damen und Herren,  

* Ein Bodenhaufen sammelt Unterschriften für den Bodenschutz auf EU-Ebene / Bodenschutz auf EU-

Ebene : Regenwürmer werden verteilt und Unterschriften gesammelt. 

Gerne möchten wir Sie zu hierzu einladen. Am (Datum) protestiert όbŀƳŜ ŘŜǊ DǊǳǇǇŜ ƻŘŜǊ αŜƛƴŜ ƧǳƴƎŜ 

!ƪǘƛƻƴǎƎǊǳǇǇŜά ƻΦŅΦύ Ƴƛǘ ŘŜǊ !ƪǘƛƻƴ όbŀƳŜ ŘŜǊ !ƪǘƛƻƴύ gegen die zahlreichen Herausforderungen, die 

unsere Böden und dadurch die Zukunft unserer Ernährung bedrohen. Wir unterstützen damit die Petition 

der EU-.ǸǊƎŜǊƛƴƛǘƛŀǘƛǾŜ αtŜƻǇƭŜ п {ƻƛƭά, deren Ziel es ist, innerhalb von 12 Monaten EU-weit mindestens 1 

Million Stimmen zu sammeln und darüber hinaus Direktbotschaften an die EU-Politiker zu richten: Die 

Hauptforderung ist die Festsetzung eines gesetzlichen Rahmens für nachhaltigen Bodenschutz, der diese 

lebensnotwendige Ressource als unersetzliches Allgemeingut anerkennt. Zudem soll auf alle Hauptgefahren 

für Böden hingewiesen werden, darunter Erosion, Bodenversiegelung, Bodenkontamination und 

Biodiversitätsverlust.  

Bitte beschreibt hier in 1-2 Sätzen nochmal den Namen der Aktion/ die Aktion selbst und das Ziel. Während 

der Aktion können Passantinnen uƴŘ tŀǎǎŀƴǘŜƴ ŘƛŜ .ǸǊƎŜǊƛƴƛǘƛŀǘƛǾŜ αǇŜƻǇƭŜ п ǎƻƛƭά ǳƴǘŜǊȊŜƛŎƘƴŜƴΦ 

Wir freuen uns auf Ihr Kommen. Für Rückfragen stehe Ihnen XY zur Verfügung:  

Ansprechpartner 1, Telefon (üblich: Mobilnummer, auf jeden Fall gut erreichbar), E-Mail 

Ansprechpartner 2, Telefon, E-Mail 

 

Im Internet: https://www.people4soil.eu/de , www.slowfoodyouth.de  

https://www.people4soil.eu/de
http://www.slowfoodyouth.de/
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Pressemitteilung 

Aktionsgruppe XY 

Musterstadt 

Datum: XX.12.2015 

 

* Protestaktion für die Festsetzung eines gesetzlichen Rahmens für nachhaltigen Bodenschutz auf EU-

Ebene stößt auf breite Zustimmung 

 

Heute brachte ein besorgter Bodenhaufen, viele Menschen in der Fußgängerzone von (Musterstadt) zum 

Nachdenken: Mit ihm zusammen forderte die (Aktionsgruppe XY) endlich wirksame Maßnahmen für den 

Bodenschutz in der EU. Hier in zwei Sätzen die Aktion/ das Straßenbild beschreiben und was vor Ort 

geschah. 

Lisa Musterfrau, Sprecherin ŘŜǊ DǊǳǇǇŜΣ ǎŀƎǘŜΥ αфл҈ ǳƴǎŜǊŜǎ 9ǎǎŜƴ ƪƻƳƳǘ ŀǳǎ ŘŜƳ .ƻŘŜƴΦ hƘƴŜ .ƻŘŜƴ 

keine Leben. Wir behandelt aber unser Böden wie Dreck : Bodenversiegelung, Bodenkontamination und 

Biodiversitätsverlust. Es ist Zeit das Problem anzupacken und neben eine Wende in der Landwirtschaft auch 

einen gesetzlichen Rahmen am EU-Ebene zu entwickeln.ά 

Obwohl die Folgen des Klimawandels schon deutlich zu sehen sind, gibt es bislang keinen politischen 

Rahmen, der unsere Böden vor Degradation oder anderem Raubbau schützt. Laut Umweltbundesamt und 

BMZ gehen weltweit jährlich zehn Millionen Hektar Ackerfläche verloren und es gibt immer weniger 

fruchtbare Böden. Die Ressource Boden spielt auch eine entscheidende Rolle im Zusammenhang mit der 

globalen Klimaveränderung, denn Böden sind nach den Meeren die größten CO2-Speicher. Boden ist kein 

erneuerbare Ressource: 1cm fruchtbarer Boden entsteht in 200 bis 2000 Jahren.  

Die Petition der EU-.ǸǊƎŜǊƛƴƛǘƛŀǘƛǾŜ αtŜƻǇƭŜ п {ƻƛƭά Ƙŀǘ ȊǳƳ ½ƛŜƭ innerhalb von 12 Monaten EU-weit 

mindestens 1 Million Stimmen zu sammeln und darüber hinaus Direktbotschaften an die EU-Politiker zu 

richten: Die Hauptforderung ist die Festsetzung eines gesetzlichen Rahmens für nachhaltigen Bodenschutz, 

der diese lebensnotwendige Ressource als unersetzliches Allgemeingut anerkennt. Zudem soll auf alle 

Hauptgefahren für Böden hingewiesen werden. 

Für Rückfragen: 

Ansprechpartner 1, Telefon (Hier am besten Zitate-Geber/in nehmen. Üblich: Mobilnummer, auf jeden Fall 

gut erreichbar), E-Mail 

Ansprechpartner 2, Telefon, E-Mail 

Im Internet: https://www.people4soil.eu/de , www.slowfoodyouth.de

https://www.people4soil.eu/de
http://www.slowfoodyouth.de/
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5 Gründe, unseren Boden zu schätzen und zu schützen 

 
 
Boden ist Ernährungssicherheit 

 
95% unserer Lebensmittel werden direkt oder indirekt vom Boden erzeugt (FAO). 

 
Boden ist nicht erneuerbar 

 

Ein Zentimeter fruchtbarer Boden entsteht in 200 bis 2000 Jahren. 

 
Wenn der Boden falsch und zu intensiv genutzt wird, verliert er seine Funktionsfähigkeit und degradiert. 
Schätzungsweise 20 bis 25 Prozent aller Böden weltweit sind bereits davon betroffen und jedes Jahr verschlechtern 
sich weitere 5 bis 10 Millionen Hektar. Das entspricht in der Größenordnung der Fläche Österreichs (8,4 Millionen 
Hektar) (Bodenatlas 2015, Heinrich Böll Stiftung). 

 
Boden kann das Klima retten 

 
Der Bodenhumus speichert drei Mal so viel Kohlenstoff wie die Atmosphäre oder alle lebenden Pflanzen und Tiere 
zusammen. Wenn wir den Bodenhumus pflegen, kann der Boden daher Kohlenstoff aufnehmen und den 
menschengemachten Klimawandel abschwächen.  

 
Wenn wir aber Böden nicht schützen, kann das andererseits katastrophale Auswirkungen für das Klima haben. In 
Europas Böden sind etwa 70 bis 75 Milliarden Tonnen organischer Kohlenstoff gebunden, was einer Menge von 275 
Mrd. Tonnen COі entspricht. Würden nur 0,1 % des im Boden gebundenen Kohlenstoffs in Europa freigesetzt, würde 
dies der jährlichen Emission von 100 Millionen Autos entsprechen (People 4 Soil Broschüre). 

 
Boden ist Wasserspeicher 

 
Wasser wird durch Adhäsions- und Kapillarkräfte gegen die Schwerkraft gehalten ς ein Boden kann bis zu 200 Liter pro 
Kubikmeter speichern und Pflanzen auch dann noch mit Flüssigkeit versorgen, wenn es länger nicht mehr geregnet 
hat. Das Porenvolumen eines Bodens ist abhängig von der Größe der mineralischen Bodenpartikel, dem Humusgehalt 
und der Durchwurzelung sowie der Aktivität der Bodenlebewesen (Bodenatlas 2015, Heinrich Böll Stiftung). 

 
Die FAO hat z.B. in einer Studie gezeigt, dass Böden ohne Regenwürmer bis zu 90% weniger Wasser aufnehmen 
können. Der Boden spielt außerdem eine zentrale Rolle im Wasserreinigungsprozess.  

 
Boden ist Biodiversität  
 

Der Boden beherbergt unter unseren Füßen eine Biomasse von umgerechnet 20 Kühen pro Hektar. Schon in einem 
Teelöffel guten Bodens sind mehr Organismen als Menschen auf der Erde. Bodenschutz bedeutet daher auch 
Bewahrung der Biodiversität.  

 
5ƛŜ aƛƪǊƻƻǊƎŀƴƛǎƳŜƴ ǳƴŘ ŘƛŜ ƎǊǀǖŜǊŜƴ hǊƎŀƴƛǎƳŜƴ όwŜƎŜƴǿǸǊƳŜǊΣ YŅŦŜǊΧύ ǎƛƴŘ ǳƴŀōŘƛƴƎōŀǊ ŦǸǊ ŜƛƴŜƴ ƭŜōŜƴŘƛƎŜƴ 
Boden und alle Lebewesen auf der Erde. Sie wandeln die organische Masse in Nährstoffe um, strukturieren und 
lockern den Boden auf, so dass der Boden besser Wasser und Gase speichern können.  

 
 
Mehr Infos unter: https://www.people4soil.eu/de, https://issuu.com/people4soil/docs/dossier_web_de und 
http://bodenbegreifen.de/lebensgrundlage-boden/ 
 

https://www.people4soil.eu/de
http://bodenbegreifen.de/lebensgrundlage-boden/
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5 Gefahren, die unseren Boden bedrohen 

 

Boden und Massentierhaltung  

Viele Tiere produzieren viel Gülle. Zu viel von der ammoniakreichen Gülle, die als Dünger auf den Feldern verteilt wird, 

bringt bestehende Ökosysteme durcheinander, schädigt Pflanzen, verdirbt das Grundwasser und lässt den Boden 

sauer werden. 

Repräsentative Grundwasserproben zeigen, dass die Nitrat-Grenzwerte für Trinkwasser von 50 Milligramm je Liter 
besonders oft in Regionen mit hoher Viehdichte überschritten werden. In rund 15 Prozent der Grundwasser-
Messstellen wird der Nitrat-Grenzwert der Trinkwasserverordnung überschritten (Fleischatlas 2013 ς Heinrich Böll 
Stiftung). 
 
Boden und Umwidmung 

 
Städte werden immer größer, Straßennetze breiten sich aus, Flughäfen werden gebaut. Es gibt viele Gründe, warum 
fruchtbare Böden mit Asphalt versiegelt werden und für immer verloren gehen.  

 
Umwidmung der Landnutzung in Europa ist die Hauptbedrohung für fruchtbare Böden: über eine Million Hektar 
wurden seit 1990 unrettbar der Landwirtschaftsnutzung entzogen. Das sind täglich umgerechnet mehr als 500 
Fußballfelder, die nicht mehr für die Produktion von Nahrungsmitteln zur Verfügung stehen.  
 
Der Verlust von möglicher Lebensmittelproduktion aufgrund von Landumwidmung in Europa für die Zeit von 1990 bis 
2006 wird auf 6,1 Millionen Tonnen Weizen geschätzt, was einem Sechstel der jährlichen Ernte in Frankreich 
entspricht (People 4 Soil Broschüre - Gardi et all). 
 
Boden und Flächenverbrauch  
 
Industrielle Landwirtschaft, insbesondere Nutztierhaltung, beansprucht viel Landfläche, um Futtermittel anzubauen. 
Der UN-Weltagrarbericht schätzt, dass die Nutztierhaltung heute 70 Prozent der globalen Äcker und Weiden 
beansprucht (Fleischatlas 2014, HBS). 
 
Viele von diesen Flächen befinden sich allerdings nicht im Europa. 10 Millionen Hektar Ackerland in Afrika wird für den 
Verbrauch in EU-Ländern genutzt. Diese Landfläche ist potentiell ausreichend, um mehr als 65 Millionen hungernde 
Menschen zu ernähren (People 4 Soil Broschüre - Yu et all). 
 
Boden und industrielle Landwirtschaft  
 

Auf etwa 15 % der landwirtschaftlichen Fläche der EU findet man zu viel Nitrat aus zu hoher Kunstdüngerausbringung. 
Außerdem haben geschätzte 36 % der europäischen Böden aufgrund des Einsatzes schwerer Maschinen und Geräte 
eine hohe oder sehr hohe Anfälligkeit für Bodenverdichtung (People 4 Soil Broschüre). 
 
Industrielle Landwirtschaft ist einer der Gründe dafür, dass unsere Böden in Europa und weltweit in Gefahr sind. 
Große Monokulturen, Pestizide und synthetischer Mineraldünger sowie schwere Maschinen tragen dazu bei, immer 
die gleichen Nährstoffe aus dem Boden anzuzapfen, Mikroorganismen im Boden zu beeinträchtigen und den Boden zu 
verdichten.  
 
Boden landet viel zu oft im Müll  
 
9ǊȊŜǳƎǘŜΣ ŀōŜǊ ƴƛŎƘǘ ǾŜǊȊŜƘǊǘŜ [ŜōŜƴǎƳƛǘǘŜƭ όα!ōŦŀƭƭάύ ǾŜǊōǊŀǳŎƘŜƴ Ŧŀǎǘ мΣп aǊŘΦ IŜƪǘŀǊ [ŀƴŘΣ ǿŀǎ Ŧŀǎǘ ол ҈ ŘŜǊ 
weltweiten Landwirtschaftsfläche entspricht oder einer Fläche größer als Kanada gleichkommt (FAO).  
 
 
Mehr Infos unter: https://www.people4soil.eu/de, https://issuu.com/people4soil/docs/dossier_web_de und 
http://bodenbegreifen.de/lebensgrundlage-boden/ 

https://www.people4soil.eu/de
http://bodenbegreifen.de/lebensgrundlage-boden/
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10 Dinge, die du sofort tun kannst, um den Boden von morgen zu schützen. 

 

1. Unterschreibe die Bürgerinitiative People4Soil auf https://www.people4soil.eu/de und hilf 

dabei, die Böden auf EU-Ebene zu schützen.  

2. DŜƳŜƛƴǎŎƘŀŦǘǎƎŅǊǘŜƴΣ DǳŜǊƛƭƭŀ DŀǊŘŜƴƛƴƎΧ {ŅŜΣ ǇŦƭŀƴȊŜ ǳƴŘ ōǊƛƴƎŜ [ŜōŜƴ ƛƴ ŘŜƴ .ƻŘŜƴΣ 

schaffe damit einen lebendigen und fruchtbaren Boden. Jede Brachfläche, jeder 

Randstreifen, jedes Fleckchen Erde sollte begrünt sein. 

3. Mache deinen eigenen Kompost und gib dem Boden wieder, was du ihm nimmst. Ob 

Kompostklo, Bokaschi, Wurmkompost oder auch die Biotonne. Organische Masse gehört in 

den Boden und nicht in die Müllverbrennungsanlage. 

4. Unterstütze die Bäuerin, den Bauern in deiner Nähe. Kaufe auf dem Markt, vom Hof oder 

unterstütze ein Solidarische Landwirtschaft Projekt. Denn nur kleinbäuerliche 

Landwirtschaft kann an die Umwelt angepasst wirtschaften und garantiert souveräne 

Ernährungssysteme. 

5. Weniger ist mehr: Trinke Weidemilch, iss Fleisch aus Weideviehhaltung. Es schmeckt 

besser, unterstützt den Humusaufbau unter Dauergrünland (da der Boden hier nicht 

gepflügt wird und deswegen ganzjährig bedeckt und mit Wurzeln durchdrungen ist), 

belastet den Boden weniger mit Dünger als intensive Haltung und verbraucht kaum extra 

Ackerfläche für Futtermittel. Weiden binden auch mehr Kohlendioxid aus der Atmosphäre 

und schönen dabei die Umwelt und das Klima. 

6. Pflanze einheimische Bäume und iss alte einheimische Gemüse- und Obstsorten. Sie sind 

besser an den Boden angepasst und können zu außergewöhnlichen, spannenden Gerichten 

zubereitet werden.  

7. Löwenzahn, Brennnessel, Giersch... Lerne, welche Unkräuter du verwenden, kochen und 

essen kannst, anstelle sie totzuspritzen.  

8. Iss Biobananen, denn ökologische Landwirtschaft in den Tropen bewahrt den Humus.  

9. Erkundige dich, ob deine Bank von Landraub und Nahrungsmittelspekulationen profitiert 

und wechsele eventuell dein Konto. 

10. Erzähle anderen davon. 

 

https://www.people4soil.eu/de

